
Hinvweise

BEINERT, Wolfgang: Heute 0O  - Marıa reden? Kleine Einführung in die Mariologie
(Buchreihe Theologie 1M Fernkurs, hrsg. VO:  S der Domschule Würzburg). Freiburg
l. Br. 1973, Verlag Herder. L20 sl kart.-lam., 10,50.
Kann Nal eulie noch VO Marıa reden Diese rage versucht olfgang Beinert be-
aniıworien. eın Buch 1st der Band der el. heologie 1M Fernkurs, die VO  - der Dom-
schule ÜrZzZburg herausgegeben wIiTrTd. Zunächst geht Beinert auf die Schwierigkeiten elin,
die heute die Behandlung der Marliologie miıt sich brıngt. Dann olg e1Ine historische un
dogmatische Darstellung der MarTijenlehre ıLN Marienverehrung. Im geschichtliıchen Teil wird
UTZ d1ie Entwicklung während der Vaterzeıit, 1 Mittelalter, zur Zieit der Reformatoren und
der Neuzeit aufgeze1igt. E1ın e1ıgenes Kapitel ET]1! ausführlich Der die Marienlehre des
atıkanum e die 1 Kapitel 8 der dogmatischen Konstitution üÜüber die Kiıirche Zusammenl-

geste. 1st. Im dogmatischen Teıl legt Beıinert zunachst die dogmatischen abstiabe dar, die
FUT die Behandlung Cder marlanischen rage wichtig S1INd. Dann geht auf die wıck  1gsten
dogmatis: Aussagen der Kiırche ‚.Der Marla e1Nn un: TE theologis  en Begründungen.
Ausführlich wird das Problem der Jungfrauengeburt behandelt.
Dıieses Buch, das sehr eich verstian:ı  ich geschrieben 1Sst, qglbt e1Ne gute, knappe Zusammen-
fassung ‘Der die Marienlehre der Kırche eın Ziel, „die Bildung e1Ines nüchternen, VOel-

antworteten un d darum befreienden aubens  I nat 1eseSs Buch rreicht.

BURGENR, Harald: eıt un Ewigkeit, Studia Linguistica Berlin New ork
1972 Verlag Walter de Gruyter Co AIL, 350 9 En Yl g
Das ortpaar Zeit-Ewigkeit, das für d1Le abendländisch-christliche orstellungswelt VO  D

emıinenter Bedeutung 1st, fehlte der christlichen Verkündigungssprache 1mM germanischen
Bereich unachst VOLlLLG DIie (Germanen kannten e1Ine zeitlose Ewıigkeit nıicht. Einıige ‚ANnTt-
underte späater ist das ortpaar selbstverständlıcher Bestandteli. der euts  en Sprache.
Wie azu ommt, ıst nicht 1UI sprachgeschichtlich Oöchs interessant. Denn der ezeption
lateinis  er Termin|], die 1n den untersuchten Wortfeldern ihrerselts beTelits 1n e N eu-
assung biblischer een edeuten, Jeg SuUu  1ıles theologısches Bemühen zugrunde Die
vorliegende Habilitationsschrift des Zürcher Germanisten beantwortet bel ıntens1ıver
Reflexion der linguistischen die Fragen, wI1ıe S1ch 1 Ahd ein ortschatz
für den Toblembereich VO. Zeit un: wigkei aufbaut und welche een ber Zeit un
‚wigkei ın der Abfolge der euts:  en exie begegnen Für den Theologen E1l-

bringt diese sprachgeschichtliche Untersuchung bemerkenswerte Ergebnisse und Ansatzpunkte
Z hemenbereichen WIe Heilsgeschi  te, Reich Gottes un Eschatologie

BETZ, ÖOtto sg Tugenden für heute Zwischen Möglichkeit un Wirklichkeit.
Reihe „Experiment Christentum“ Nr. München 1973 Verlag Pfeiffer. 147 sl
kart., 14,50.
e eiträge d1eses uches gingen d U'S eiINer Sendereihe des Suüudwestfunks Nhervor. Der
ächer Cder einzelnen N ist weit ausgebreitet: CcCarba Sartory, Halbias,
ange, Hürter, Betz ü An ugenden für heute werden eispie behandelt
Einfühlendes Denken, Wirkli:  keitssinn un: MöOdglichkeitssinn, Standfestigkeit, siarke
und emeinschaftsfähigkeit, die Gabe der Unterscheidung, die Tra die eıgene ergangen-
heit verarbeiten, Heiterkeit und Spielfreude. DıIie ala hOört sıch nıcht schlecht Die
einzelnen eiträge ind verschiedenartig wı1e 1NTe Verfasser. Der Hrsg., Betz, hat dem
Ganzen E1n Grundsatzkapite. vorangestellt: Ite Tugenden Neue Tugenden. Dieses
Kapıiıtel w1e auch da's Lesen 1n dem YJyanzen Band wind, unter Einbeziehung der „Gabe der
Unterscheidung“” en Lesebuch enidecken lassen, das dem uchen nach einem euen Tugend-
profil hilfreiche mpulse ZU geben ermaäaQg.

(sottes Wort ım Kirchenjahr 1974 Lesejahr CI 2y Fasten- un Osterzeit. Hrsg.
Alfons SCHRODI OMI Würzburg 19723 Echter-Verlag. 256 SI brosch.,
Dazu separates Heft Einführungen iın die Sonn- und esttage, 2,50.
Rechtzeitig VOL Beginn der österliche: Bußzeit egte Schrodi den Zzw eiten Band V O:  g

„Gotteswort 1m KiT  enjahr 1974° OL, der Predigten Iur die Zeit VO. ersten Fastensonntag
biıs ZU Pfingstmontag einschließlich biletet en den onntagen sind aus dieser Kırchen-
jahreszeit berücksichtigt: (das HFest des hl osel, Verkündigung des Herrn, Gründonnerstag,
Karfreitag, Osternacht und Chris Himmelfahrt.
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Ferner enthält der Band Zykluspredigten Der die „Zehn Gebote“, A T'hema „Schuld-
Buße-Vergebung”, über „Alltägliche ugenden” un ema „Der Christ 1n einer veräan-
derten Welt“ Außerdem finden sıch fün{i Marienpredigten ZU on Maı und ehrere

Nnsprache!] besonderen Gelegenheiten (Bußgottesdienst, Aschermittwoch, Erstkommu-
n1on, 1ag der irchlichen erule, Maı, elttag der Kommunikationsmittel, Lag der Kran-

ken, au{Iie, Irauung un Begräbnis) unı S Modelle IUr Kindergottesdienste.
SO bleibt der vorliegende Band wı1ıe schon dıe bisherigen auch ber die begrenzte Zeıt des

Kirchenjahres 1974 hinaus, für d1ie ıuınachst esi1m: ist, e1ne wertvolle

WO Kurt Lesehefte Sehtexte Gebrauchsmeditationen. Kevelaer 1973
Verlag Butzon Bercker. sl Kart., 9,80
Es ıst nıcht eicht, eınen Zugang den Nıer vorgelegten lexten finden. Der Leser,
der Desser: der etrachter, muß schon einıge Erfahrung 1 der Bildmeditation en Denn

NULI, WelI die typographische Anordnung der Satzkonstellationen m1T berücksichtigt, wird 7

einem erständnıs des nhnalts der „Sehtexte gelan' urt schreı dazu „Die
typographische Organisatiıon der lesetexte, ehtexte und gebrauchsmeditationen erlaubt
ZU. eispiel, inzelnen worten 1mM satzgefüge 1ne besondere selbständigkeıt geben uUun:
s1e eiwa durch Ve'  ale anordnung aktıvıeren, daß eın el sinngehalt ntsteht.
Eın auf diese welsee wort annn durch sehen, lesen 1 anschauen 11°  C entdeckt
werden“
Als Gelegenheiten, solche exte verwenden, könnte 1d.  — sich eiwa einen elkreis,
1ne Gesprächsrunde oder einen ruppengottesdienst der}ken.
Texte für den Gottesdienst. Michael Hg.) Aktuelle Lesufigen. Maiınz 1975
Matthias-Grünewald-Verlag. appe,
Dıie 164 „aktuellen Lesungen” blıeten exie Q us Zeitung und Lıteratur den unterschied-
ichsten Lhemen Ihre ange entspricht den üublıchen erikopen. Auf Einzelblaäattern und ıIn

großer Schritt gedruckt, lJassen sS1Ee sich mühelos 11 Gottesdiens verwenden: als Tenl der

Einführung 1n die Feier, als zusätzliche Lesundg, als Predigteinleitung. Darüber hinaus eıgnen
SC sich auch als Anschauungsmaterilal 1 Religionsunterricht.
Hınter dem Angebot nıcht die Absiıcht, eine moderne chalffen, die die
Stelle der eiligen Schrift treien soll Dıie modernen lTexte sollen vielmehr ergänzend
Wort Gottes hinzutreten un eiınen Anstoß ZUI Aktualisierung der biblischen OotSsS
vermitteln
Im 1ın  1CH auf d1eses Ziel nd dJe Beispiele gqut ausgewählt. 551e Jleiısten eine ausgezeich-
ete be1l dem Bemühen, Gottesdiens und Wirklichkeit einander näher bringen.

Okumenische Trauungz Hrsg VO  5 der Evangelisch-Katholischen Arbeitsgemeinschaft
für Mischehen-Seelsorge der Deutschen Schweiz. Köln-Zürich-Einsiedeln 1975 Ben-
zıger Verlag und Theologischer Verlag Zürich. 41 SI Plastik.
Die schweizerische Ordnung der kirchlichen Irauung für konfessionsverschiedene Paare
untier Beteill1igung der Pfarrer beider Kıirchen weich mehreren Punkten VO. der deutschen
ab Nur ein1ıge Beispiele selen hier genannt. S1e bietet drel Formulare, (lie unabhängı
davon verwendet werden können, die Trauung stattfindet Ferner enthäalt S1e den aus-

TtTuüucklıchen 1nwels:! „DIie TEl Formulare en odellcharakter und wollen die
Te1INEel eigener Gestaltung nıcht ausschließen“” 17) Z Wwar berücks!:  tıgen Cdie Verfasser
iın Formular tarker die katholische un 1n Formular stärker die evangelische Tadı-

t1on, haben 1 ber die exie dem eutigen theologischen Verständnis der Ehe und
el Sprache angepaßt. Hinzu OMMLT, daß Formular auf der Grundlage des
römischen TrauungsrT1tus erarbeitet wurde.
Im Ganzen gesehen Dıetel sich d1ıe schweizerische Ordnung wesentlich ansprechenderer
Gestalt dar als die deutsche, die zu stark alteren Texten und rdnungen ausgerl  tet
1st. Man kann deshalb qgut verstehen, daß die schweizerTische Ordnung ın Deutsch-
and nıcht benutzt wird.

RECKER, Klaus Einheit un Frieden. Gedanken den Grundgebeten. Kevelaer 1973
Verlag Butzon Bercker. 78 9 kart., 7,90.
Dıie kumenischen Fassungen mMmehrerer liturgischer extie werden Wäal schon se1it

Zeit enl Kirchen verwendet, doch begegne 111a. imMmmMer wieder der

Tage „W arum mussen WITLr Jetz' umlernen die bisherigen extie denn nicht qut
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genug“”? Eine Antwort auf diese Frage gibt die vorliegende Broschüre, die nicht UL den
1nnn der SDIra  lichen Änderungen aufzeligt, sSoNdern zugleich auch 1ın den Sinn der Be-
kenntnisformeln und Gebete selbst £1N- un einem verständnisvolleren Mitvollzug
hinführt. Dreı Betrachtungen .Der das Wesen des Gebets und das eien nach dem eispie.
Jesu und der Urgemeinde runden d1ie Darlegungen ab

Cker bedient siıch e1Ner einfachen, e1iCch! verständlichen Sprache Seine „Gedanken
den rundgebeten“ sind nicht weitschweifg, S1Ee bıeten kurz und bündi1g Clie wesentlichen
Erläuterungen un obendreıin NuUutzl: nregungen ZUT persönlichen ANneIlgnNung der extie
1Nne Lektüre, der auch Vielbeschäftigte greifen konnen.

Thema Gottesdienst, Arbeit mi1t Gruppen. Reihe Schüler Eltern Lehrer Heft
Hrsg. VO:  - Heinz JANSSEN. Hildesheim 1973 Verlag Butzon Bercker, Kevelaer Ul.

Bernward Verlag Hildesheim. 138 sl ın Heftstreifen, T
Der 1Le. des vorliegenden iıngbuchs ist ohl bewnußt allgeme!: gehalten; denn ann
1n verschiedener W else eingesetzt un unterschiedlichen Zwecken, (ie miıt dem Gottes-
dienst zusammenhängen, verwandt werden. 5 annn 7 B dıe rundlage einer Wochen-
endtagung ber Eiıgenart, uibau Uun! Inhalt der ebieler bilden der einer atechese, die
1n den Sinn des Gottesdienstes einführen ıLl HS kann ferner als NTEQU IUr den iturgle-
ausschuß des Pfarrgemeinderats dienen, miıt den Mögdglichkeiten der Gottesdienstgestaltun:
verirau werden. Die Belspiele ließen Ss1ch och erganzen.
Das Arbeitsmateria iıst 1n TEel Bereiche mit je SECHS Einzelabschnitten aufgegliedert:
1 Grundlegung, Ausgestaltung, Fertigkeiten Dadurch besteht C1e MO cdglıic!  eit, be-
timmte I1hemen auszuwählen un nach dem Baukastenprinzip zusammenzusetzen. Gut
dosierte un geschickt ausgewählte Literaturangaben jedem n LLagen azu De]l,
daß die Diskussion TU!  ar wird.

RKUEPER, Walter: Neue Gottesdienste für heute Würzburg 1974 Echter Verlag. 264 S
geb.,

wI1e bereilts der ersie Band bhlıetet auch dieser kelne Dis 111LS Detaıil ausgearbeiteten
Gottesdienstformulare, sondern vielmehr 1Nne Materialsammlung, d1e, wWwW1e der uUtiOr
chreibt, 1n e vielfältige Verwendung en ann:! bei der Vorbereitung der Predigt der
des Gemeindegottesdienstes, ın Besinnungstage: oder Exerzitien, bel Meditationsübun
der Gesprächsrunden.”
Daie emen kreisen den Menschen „Als eNnsch geschaffen”, „DIie rage nach dem
9  Sinn  ‚  r Freude erfahren”, „Wiıder offnung hoffen”, „Not der Gottferne „ Von welıleln
verfolgt”, Nächster ıst jeder  A 1ULI einNıge Beispiele zitieren.
Im einzelnen Dleten C(Lie ammlunge: jeweils eine eNTrTza. profaner exXte, Gebete, Schriift-
texte, Hinwelse auf weiıtere Schriftlesungen, Furbitten Un einen SOyq Psalm, Del dem
S1ich ıne Neuformulierung alttestamentlicher exie handelt. Das Textmaterial ıLst 1n
seiner ‚usammenstellung gelungen un vermi1ttelt 117e VO nregunge Fıner gewl1S-
SC.  3 Überarbelitung edurtien VOI em die Gebete, da S1Ee wenilig Rücksicht darauf neh-
MLE, daß sich öÖrtexte handelt, die LLUT dann ınren ınn er  en, wenn inhalt-
lich nıcht überladen sind un: aQus kurzen Satzen estehen. Sofern die (jebete 1n der MeBß-
feler verwendet werden, edurien S1e ierner e1Nner Anpassung, auf die un.  102 der
Orationen 1n diesem Gottesdienst achte‘

SCHÄFER, Klaus Familienfeiern ım Gottesdienst. exte ZUT Sakramentenspendung.
Essen 1973 Verlag Hans riewer. 224 95 Linson, 22,80.
Man Mag sich darüber streiıten, ob der USArTUC „Familienfeiern” liturgiegerecht, 1809
theologisch zutreifen: LStT. Jedenfalls nhandelt sich Ul. Gottesdienste für famılıare Anlasse
auie eiNes Kindes, uinahme- und Bekenntnisfeier TÜr Erwachsene, Trauung, Hauskommu-
N10Nn, Krankensalbung und egrabniıs Hinzu kommen ebete 1 der Krankheit und das
Vaterunser 1n verschiedenen prachen,
Die Modelle stammen V O]  - einem Seelsorger, der 1n einer Stadtgemeinde erprobt und
mit Mitbrüdern diskutiert hat. Als el1Nes iıNrer wesentih  en Charakteristika darf gelten, daß
1e sıch nıcht untier dem eckmantel der Situationsgerechtheit ın selbstgefälliger Extravaganz
ergehen, sondern das eNTrtlıche Bestreben erkennen lassen, die persönlıche Lage HET Mit-
feiernden berücksichtigen.
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Severin: ich suchen WF, Psalmengebete. Würzburg 1075 Echter-Ver-
lag. 145 SI kart., 10,50.
Schon mehrfach ist der OTIS!  ag gemacht worden, Cdie Psalmen AULLS dem Gottesdiens der
irche entiernen, da S1e einer anderen Zeit und ultur entstammend 19805 fremd
selen. Wer das Buch NC}  b nelder ZUI and Y ENOIMMLEIN Uun!: den Gebetsanregunge!
gefolgt , wird diese Auffassung onl kaum noch vertireien. en e1INer dem Origina
nahen Übersetzun bietet der Verfasser jeweils „eine irele Mecditation UuDer einen besonders
ansprechenden Gedanken des Psalms  9 d.ie ze1ıgt, wW1e WIT uUuNSs selbst un NSCSIE Sıituatıon ın
en Gebeten wiederfinden konnen.
Das Buch eignet s1ich nicht NUT ZU prıvaten eten, TUT das es Se1NeTr Intention nach be-
stimmt E sondern aßt s1ıch auch auf vielfäaltige Weeise 1mM Gottesdiens verwenden. Eın
Stichwortregister nenn die 1n den Gebeten angesprochenen I1hemen und erleichtert das
auffinden passender eXie

DEEKEN, Alfons: Alt se1in ıst ernbar. Anleitung und Hilfe Kevelaer 1973 Butzon
Bercker. 132 T kart., 9,50
Altseın wst ernbar“ ONNIie unen: wicht1g sSe1ln, OD dieser Satz stimmt. Das Buch
ist jedenfalls e1N er, unpretentlOöser, Der ernster Versuch, NLerzu hieten
Seine Hauptabschnitte: 'Der das ltwerden; Sich miıt dem er auseinandersetzen; er
als Aufgabe und Erfüllung. nhne Umschweifife sagt der Na W d 1 enkt, und hat AauSs

reicher I!fahrung viele @ atschläge geben Ite Menschen, d1ie daıs Buch Jasen,
außerten sich sehr DOSI1L1V. Nur die Seiten Der die Irıinıtat als Paradigma des 1CNtT-
Alleinseins f  5— stiebßen be]l Lesern auf efremden, vielleicht miıt Recht Denn auch
theologisch ist ohl ungenügend, d1ie (immanent geda  e IT1N! un vermittel als
existenzielles und 15  es aradıgma Nzuführen. 'ıDer SsSonst wird das Buch mıit seinen
vielen, sehr übersichtlichen Abschnitten vielen Menschen eln WeNn1g Del dieser großen
Au{igabe helfen können: alt seın Z} Jernen, deenn ist hoffentli ernbar

Josef GUTL, Martin: begann beten extie für Meditation und
Gottesdienst. Graz—Wien—Köln B Verlag Styria. 100 e Balacron, 15,50
Das herkömmliche sel 1n 1ne Krise geraten, tellen die utoren fest. S1e sehen die
Hauptursache der Krise darın, daß diıe bisherigen Gebete VO.  g e1Iner gewissen aubens- un
Gotteserfahrung ausgehen, die bei zahnlreichen Menschen euie nıcht mehr: vorausgesetzt
werden könne, daß d1ese sich 1n den Gebeten nicht mehr wiederfinden, mı1ıt deren Aus-

nıcht mehr identifizıeren vermögen.
Zaur Überwindung der Krise bieten die Autoren exie die sS1e als „Offene Gebete De-
ZzZeichnen. en deshalb, weil die Modelle miıt Menschen rechnen, „deren Glaube nicht mehr
unproblematisch orhanden“ uSst, und die l1e nıC VO.  } vornherein auf 1Nne bestimmte
auDens- der Gotteserfahrung iestlegen wollen Die exte gestehen den Zuhoörern VOo
TrTeıinel Z einschließlıch der Teıneı 211 der nicht.
Man sollte Cdie exie ohl besser nicht Gebete S1e wenden sich nicht Gott,
sondern Menschen, wollen ZUT: Meditation an TeYCI, die ann vielleicht ın eın

muüundet. W.er die 1n den Texten ausgesprochenen edanken, die VOTI em die
rfahrung des eutigen Menschen und Se1in Selbstverständnıs widerspiegeln, auf sıch üirken
Jäaßt, ann unter mständen schon sehr bald die rfahrung machen: .1 begann Deten.

TILMANN‚ Klemens: UÜbungsbuch ZUTF Meditation mit Schallplatte. Stoffe, Anleitun-
gen, Weiterführungen. Köln—Zürich—Einsiedeln 19723 Benziger Verlag. 144 sl geb.,

18,80.
ahrend der bereits erschienene erstie und der angekündigte zw eıte Band V O! „DIie Füh-
un ZUI Meditation“ für Kursleiter estımm: sind, handelt sich Ller e1n Übungsheft
für Kursteilnehmer. Es ıll denen, die einer Einführung 1n die Meditation eilgenomme
haben, Hılfen bieten, die erhaltenen Anregunge: 1mM Alltag VerWITrF.  ichen. Darum finden
sich 1n dem vorliegenden Buch außer ein1gen methodischen Hinwelsen un eın paar Worterklä-
Ivgen auch keine Anleitungen Z Meditatlion, sondern vielmehr Übungsstoife. Diese sSind
ın Zw el Gruppen eingeteilt: Besondere (Gebilete naturaler Meditation, Meditationen des
glaubenden T1sSien. Die beiliegende Schallplatte Dıetet „Kine Hinführung 1n die seelische
rundverfassung während der Meditation“” und „Eine Meditation ber die Wirklichkeit des
eıgenen Daseins“.
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Klemens T11ilmann Tag mıiıt se1inem Übungsbuch einem drängenden Bedürinis Rechnung
Meditation aßt sich nämlich nıC ın e1ınem auf wenige Tage beschränkten Kurs erlernen.
Zu ihr findet IN8.:  ; ILUZI durch beständige un Da das Angebot Übungsstoifen SeNr TEe]1

gefächert ist, duürite jeder Leser eiwas finden, das 1hnm entspricht.

BUCHEK, Alexius Freude die nicht vergeht. Dialognotizen. Kevelaer 1975 Ver-

lag Butzon Bercker. 3 ( L S, Snolin, 9,50
Die vorgelegten Notizen wollen e1inem Dialog mıit dier HL Schri1iit anTtTeYCI. DIie Texte

S1N'd 1m Gespräch innerhal eliner Gottesdienstgemeinde entstanden; die zugrundeliegenden
Bibeltexte Sind neutestamentliche Lesungen der Sonntagsliturgle. Von der Gesprächsform
selbst 1ıst 1n den Notizen nichts mehr geblieben Z Vorteil der Konzentration au{f Cdas

1: ema. Dıe exegetischen V orausseizunge: einer verantwortlichen Textinterpre-
tatıon kommen gelegentlich Vorschein, ‚nNne daß das Gespräch ZULI Bibelstunde wÄiTrd.

Da sich „Notizen” handelt, wird INa  g weder ertige Predigtvorlagen, noch SYSstema-
ische TexterschlieBßun: erwarten dürien. VW.er abDer Nnregungen Z Predigtvorbereitun«
sucht der IUr Bibelgespräche, dem wird das Bändchen qguie Diensie

DUFFRER, Günter ortfe die hinüberführen. Meditationen. Kevelaer MO Verlag
Butzon Bercker. 96 SI Snolin, 8,8  O

Das andchen möchte e1Nne Doppelaufgabe erIiullen „Die kleinen Abschnitte wollen ruh1g
un: besinnlich hne Zeitnot gelesen werden.“ 1Iso eine Meditationshilfe ZiU: persOön-
iıchen Gebrauch Darüber hinaus 11L 1ne se1In „TUr die vielen Lalen, d1e heute 1

Wortgottesdienst e1Iner Gemeinde vorstehen un 1Rr eın geistlıches Wort mitgeben wollen“”.
FÜr diese praktische Verwendung werden stichwortartıg Parallelthemen U, riftstellen
angegeben. Eın Stichwortregister ZUI hemenfindung. Die Ldee 1SsT nicht chlecht, aber

tatsächlich das Stichwortregister Nn1C seNnr weit D die Angaben des Inhaltsver-
zeichn1sses hinaus. Der Aufwand würde sich ohl erst e]1 e1Ner el gleichartiger rıiten
lohnen.

SORG, Anton Das schönste Lieyd. Reimlingen 1974 St Josefs-Verlag. 20  O S, Kart,
s

Das Büchlein behandelt das emMa der NDeIuUN CGottes In kurzen bhandlungen stellt der
Verfasser große Gottesanbeter des en und des Neuen Lesta)]  NLes WiCHEN An ihrem

eispie. versucht aufzuweısen: Die Anbetun Gottes dari nicnt au{f kurze Gebetszeite:
beschränkt bleiben. S1e MU. vielmehr einer Lebenshaltung werden. Dieses Ziel ist dann

rreicht, WEeNnN WIT es aus 1e ott TUn Im Anschluß 1E arlegunge: bietet
der Verfasser dem Leser Gebetshilfen unaCchıs gibt nregungen IUr das stille PCLI-
önliche el, ann Zzweil Andachtsschemata Iur die geme1linsame Dieses Büchlein
ist sehr einfach und anregend geschrieben. Es dürite jedem Leser Nnregungen seiner
Meditation geben
Aus der Mıtte leben Wege biblischer Meditationen. Hrsg V, Josef BILL Tanz:-
Josef STEINMETZ. Stuttgart 1973 Verlag ath. Bibelwerk. 152 sl kart., L5
Fuür die rel1gıöse Praxıs des T1sSten hat die EUeI'e Diskussion d1ie verschiedenen
Meditationsmethoden einem bemerkenswerten Trgebn1s geführt Die normalste un:
ergiebigste A zı1 meditieren ist die, die 1La Il bisher Betrachtung nannte Dıe Einzelbel-
Träge der s1ieben Autoren des vorliegenden Bän:'  eNS setzen die ese des Psychologen

Satura als überzeugend VOTQUS, „daß die thematische Meditation mehr ‚hergibt' als die
athematische U innerhal der thematischen Formen die biblische Meditation mehr als die
naturale.“” Immerhin wird die 15 Meditation 1ın 1ner Formenvielfalt vorgestellt, dıe
nicht iLUI e1N weites Spektrum der traditionellen Betrachtungsmethoden um1Ta. sondern
darüber Hhinaus NEUE Nregungen bringt sowohl AaAus den Erkenntnissen der modernen
Exegese w1ıe aQU S Erfahrungen 1T Cder Erwachsenenbildung. Freilich iıst dann der Begriff
Meditation sehr weeit gefaßt, chließt IWa auch rIzählen, Lied Uun! Gespräch mıit e1in.

Anhauch Gottes., Hildegard von Bingen. Gedanken £ür jeden Tag Ausgewählt VO:  5

Marilanne Kevelaer 10723 Verlag Butzon Bercker. 20  Ö sl LEn 11 - 80.
Hildegard VO  m Bingen (1098—1179), üÜüber A() Jahre 1SS1N 1n dem VO  - ihr gegründeten
Kloster Rupertsberg be1l Bingen, wurde VO vielen Zeitgenossen Rat Ngegange!
Ihre ntworten kamen aus der „geistgewirkten au ihrer Seele  —< \ durchdrungen
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VO. der TIUT:! VOI der unendlıchen Mayestät Gottes, VOI der TO. des KOSMOS und
(des Heilsmyster1ums, VOI Cder Ur des erlosten Menschen, der untier Gottes Anhauch“”
steht. Naturgemäß ind solche edanken 1IMMEeT sehr wiesentlich UuM allgemeinguült1ıg,

nnen darum auch zwangsläauf1ıg 1ine gew1Ssse Konkretheit un Unmittelbarkeit.
Dennoch konnen S.1e auch den modernen Menschen ansprechen, der sS1ıch ın einen meditativen
Dialog m1T ıhnen einlaßt. Ansonsten waren 1e 1U „Kalendersprüche“” a LuLs den TI1iIten
un Brieilen elner mittelalterlı  en exMigen.
In gleicher ufmachung, die Ss1ch sehr gut als eschenkbuch eiıgnet, erschıenen „Gedanken
Iur jeden Taqg VO  - Stein Die ebotenen exie umifiassen einen Zeitraum VOoO eiwa
A Lebensjahren eıns der jugendlichen Athe1stin DI1Ss ZUZI großen Kontemplatıven.

Leonard: Verfolgt und verraten. Texte VO Leiden des Menschen durch
den Menschen. Irier 1975 Paulinus-Verlag. sl kart., 8,80
Ist die Kreuzwegandacht IU noch eın Nachdenken Der eıinen damals erleumdeten, Viert-

folgten, Ge{folterten un Ermordeten Oder kann 1e uUunNns heute nLeder mehr bedeuten? In
egenwartsnaher Sprache stellt der Verfasser das Leilden der Menschen der egenwart den
Forderungen der Menschlichkei gegenüber. Dass Leiden esu bildet den Ausgangspunkt der
einzelnen Meditatiıonen, aber 1ImMmMer w1ieder scheint 1156616 Situation durch. Mit dieses
uches konnte AaAuUusS dem Nachdenken e1Nn aktuelles Nachgehen werden.

NELS, Maria: Und iIımmer euchtet e1in Stern München 1973 Verlag Ars Josef
Müller. 52 sl geh., G a
DIie Verfasserin beschreibt Gedanken UuM| Beobachtungen aQus ihrem äaglı  en en Es
geht { das en der aäalteren Generationen. Es wird Mens verständnı1svoll, christlıch-
gläubıg  — dargestellt, „ohne ın Allgemeinheiten der ITOoMMEe prüche verfallen Kleine
Zeichnungen ockern den lext auf, dier als Lesehilfe IUr altere Menschen 17 Großdruck
es! wurde.

Marietta Das Risiko, e1n Christ Se1IN. Zeugnisse aus Asien, Lateinamerika,
Afrika. Graz-Wien-Köln 1973 Verlag Styria. z  N sl kart., 16,80
Christsein iıst keine Theome, sondern ordert manchmal alles, Was I1d.  g geben kann.
Dies findet I11a.  - 1n ]edem Nnl des vorliegenden uches bestätigt. Die Vierfasserin natte
die Aufgabe, 1 Auftrag des ZDEF einen Fılm ‚DeTr „Das Risıko, eın (ChtTast SsSe1n “ Hherzu-
tellen Die hier abgedruckten eitrage bılden e1ne Auswiaahl des gesammelten Materlals. Es
kommen TI1sSien aQqU S Asıen, Lateinamerıiıka und Afrika orie Egal, ob E! 1ın TDe1ter,
e1n Plantagenbesitzer, e1INn Prıester Ooder ıne Ordensschwiester 1st, (die erl  en, INa  _g

spurt, daß hinter dem Christsein das 1MMer wieder eCUue uralte Abenteuer des auDens
STUe]

AHL, uth Fragender Glaube. Jeremia Kohelet Jona. Biblische Meditationen.
Freising 19723 Kyrios Verlag. z6 sl kart., pn
Hier SINd drei 15 Gestalten Ausgangspunkt e1InNner Meditation Jeremla Kohelet
Jona; menschliche Situationen, 1n die WIT heute auch immer wieder kommen können. Die
Verfasserin verbindet die alttestamentliche Situation muit dem Heute durch ein1ge Zwischen-
Iiragen. Der Glaube ordert Un beiTragt den Menschen, damals wWI1le heute. Der Mensch
hingegen stellt damals wıe heute Fragen den Glauben. Dıie OSUun' 17 dieser
Situation kann Der DUr sSeın den Glauben annehmen und en.

AHL, uth Glaube, der 1nNs Ungewisse geht. Abraham Jakob Elija Biblische
Meditationen. Freising 1973 Kyrios-Verlag. Sr 97
Der Glaube der biblischen Gestalten Abrahams, Jakobs Uund ıja bildet jeweils den AÄAus-
gangspunk‘' einer kurzen Meditatıon. Mit kurzen Fragen wird den TEl Kapiteln Glaube,
der 1Ns Ungewisse geht; Glaube, Cder eTSst reifen muß; Glaube unter dem NSDTIU! die
Verbindung zwıschen dem en Testament und heute Dıe Personen sind heute
andere, aber Aktualıtät hat die Anforderung des aubens nichts verloren.

Theoderich: verlasse dich nicht Das Gelbstverständnis der Kirche.
Freising 1973 Kyrios-Verlag. 32 sl kart., S
Wie Sich die irche selber versteht, versucht der Verfasser and VO lLexten aıllLs der
Kirchweihliturgie darzustellen Er stellt dreı Aussagen 1n den Mittelpunkt Se1INer USTUNTITUN-
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gen 1rche beginnt beim einzelnen Menschen Kirche LsSt Heilsgemeinde, d1Le ott UlC=
tiftet nat Kırche ıst da, TI1SIUS ist Vom ‚etzten Punkt aerhalt es den eigentli  en
SINn „Durch T1SLIUS wird der Einzelne laubenden; miıt T1SLUS wird heilige (je-

meinde; 1n T1STUS geschehen Sündenvergebung Auferstehung un Neubeginn.”

Heinrich: Erfülltes Leben Der Mensch als Vollendung der Schöpfung
Biblische Meditationen. Freising 1975 Kyrios-Verlag. S kart., W
Die ersuchung des Menschen ist 1imMMer wieder, sich bsolut setizen un VO da aQus

es ZU beurteilen. och damıt kann S nicht e1inem erfüllten en kommen, da
unfreil ıst. In TEl Stufen stellt der Verfasser das EeErTIU. en \'AC@ UDE Jesus als die Antwort
(Cjottes auf d.ie bwendung des Menschen MarTla als d1ie laubende, dıe auf eigenes
verzichtet T1stus, der alls der Fulle Gottes kommt und Bruder wird. Erfülltes
en edeute Bruder se1n und nicht U Wohnltäter

Bild-Meditationen. Sammlung „Geh aus meln Herz  ME Taize-Ikonen. extie VO  .

Gertrudis SCHINLE München 197/5 Verlag AÄArs 506 sl Jap geb., 1B
Die Bilder gemalt vVon einem .eT der emeinschaft VOILl Talze stehen 1n der TTa-
dition der Ikonen. Die exie erganzen und führen weilter. Es aßt siıch schwier Y W as

ZUers esselt, die kraftigen Farben der Bilder oder die einfachen Worte Wer TÜr sich
der Bildmeditation 1Nne Mödglichkeit enht, Glauben vertiefen, kannn Her e1Ne
erfahren

SCHINLE, Gertrud: Das Gebet der Einsamkeit. Reihe „Meditationshefte”. Mün-
chen 19723 Verlag Ars 5L S geh., 1830
Den 15 Kupferstichen, die altchristlı Mönchsvaäter 1n Gebetshaltungen darstellen, ordnet
dıe Verfasser1in einzelne Gebete 7 So egt 1e Nnne Z theoretisieren die hbreite
ala der Möglichkeiten eines Gebetes VOIL, V O! der Stille, CeT Pilgers  ‚aft, der
ETWartun'g bis H1n M

SCHINLE, Gertrudis: Die Flamme hüten Reihe „Meditationshefte”. München
1975 Verlag Ars 32 sI geh., 1,89.
n  T1SUUS erzwingt nicht, gehört werden. ET erwartelt NS T'C tille” Aus Cdieser
erzeugung heraus egt d1ie Verfasserin eıne Gebete uUun!| ekenntnisse VOT. erkündi-
gunN'g kannn Tst dann recht gelingen, Wenn die meditative Versenkung 1n Yistus OTaUS-

ust Weer s1ich diesen Texten uüuberläa. merT. daß hler „eine Flamme MUT: die
uten gılt”

OY, Hildegard: Zuversicht des erzens. München 1075 Verlag Ars Jo-
cef Müller. 22 sl geh., Fa
In kleinen timmungsbildern wiird der Leser angesprochen, unkompliziert, persönlich TOTmMU-
1er Sel &! 1nNe Meditation bDer Brücken, Der e1n Abendlied, Zufriedenhel der Freude,
die Verfasserin findet immer einen Weg, den Leser anzusprechen. Der Text wird durch
kleine Zeichnungen aufgelockert und ıst auch Nler 1 Großdruck gesetzt.

SCHLÖSSER, Felix Christen haben Zukunft. Band Offene Gemeinde. Limburg
1975 Lahn-Verlag. 02 sl kart., O,—.
Die irche ist auf dem Rückzug (1e irche hat Zukunit Dieser scheinbare Gegensatz
bildet den Ausgangspunkt der Ausführungen. Zukunit ıst nıcht OIn un' auf e1in OTrgen,
sondern Engagement 1 eute, grundgelegt 1n der Hoffnung au{f Jesus. Dieses ordert
auch einen Rückzug, ‚.Der 1Ur da, die ırche nicht mehr nöt1g ıst, Desser d1e Auzf-
gabe als Gemeinde 1n eutiger Zeit erIullen.

SCHMANDT, Walther: Keine Angst vDOr Oekumene. GSituationsbericht. Mainz 1972
Matthias-Grünewald-Verlag. 125 sl kart., 9,850
Ist die Okumene 1Ns Stocken geraten DIieser oft geäußerten Befürchtung halt der UIO
seine Auffassung enigegen, daß die eNnrhel der Tı1sien 1n der Bundesrepublik die Ein-
heit innerlich un grundsätzlich bereits vollzogen hätte; onfessionsunterschiede eyıistieren

den ugen der melsten T1SIEN praktis nıcht mehr. amı verbindet s1ich en VOTI

em die irchliche: Amtsträger gerichteter Appell, die schon vollzogene Einheit auch
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1mM kirchlichen en verwirkliche CLeT Vertasser dem nliegen der Okumene T>
recht wird, W Ee1ll dem „Druck VO: unten“ die größte Bedeutung, der theologischen 1)1S-

kussıon dagegen ıne sehr escheidene zuerkennt, el dahingestellt,

SCHALLER/ECKERT/LIMBECK/THOMA/SCHUBERT/OES TERREICHER: Pass1ons-
spiele heute? Notwendigkeit un Möglichkeiten. Freising 1975 Kyrios-Verlag. So SI
kart., 6,50
erkund1ıgun kann auch durch pie geschehen. Das ‚pie. der Passıon esu kannn auf eine

ange Tradition ZUTU!  icken Es LsSt jedo als einZ1ger eu mittelalterlicher römmigkeit
übriggeblieben. Zu der rage oD, un WEeNll ja 1N welcher orm Passionspiele eute noch

möglich Sind, OD S1' noch Verkündigung sind DZW. eın konnen, nehmen sechs Deruifene
Autoren un

UDNOWSKI, Else Ein Leben für Krebskranke. Rose Hawthorne-Lathrop 1851—
1926) Freising 1973 Kyrios-Verlag. S, kart., Er
Rose Hawthorene-Lathro ıst nach ihrer Heirat WI1e inr Mannn schriftstellerisch atıg
Doch (Liese Gemeinsamkeit Cie beiden LMMEeT mehr auseinander,; Die Ehe elter'
Rose S1Ce ihre Aufgabe I1LU. darın, sich Cdie unheilbar Krebskranken 1n New ork
kummern Die Vierfasser1in Wwerl iın diesem Büchlein Der die Anfänge dieser Arbeit ıIn

New ork bis ZUI Gründung einer Kongregation dominikanischer Prägung, deren erste
GenerTalleiterin KOse WaäaTl.

FOLLIET, Joseph: Der Friede des erzens. München 1972 Verlag Ars Sacra. 160 sl
kart., 0,40
Friede, 1ne Sache, die viele ihrer eigenen Sache machen. TOLZ dieser vielen Versuche
ist der Friede selten dauerhaft. Folliet geht davon dusS, daß wahrer Friede LU VOIll innen

heraus die ichtige Ta Entfaltung bekommt. Se1ne kleinen Meditationsabschnitte zielen

jeweils au{f diesen inneren Friede Dies ges  1e 1n einer frischen Sprache (ein Veieerdienst
des Überse‘ ura un mit 1n em verstehenden Humor für die menschlichen Schwä-
chen, daß man oft, hne groß merken, schon mıtten 1 Thema Sie.

Eine Bihbel für Kinder. Hrsg VO:  } ert OTT:! Hamburg 1973 Furche-Verlag. 98 sl
kart., 6,80.
Die füur Kinder“”, di: den extitel. der 1965 erschienenen der Kinder” ent-

hält, kannn au ch eute noch Eltern, Lehrern und Erziehern 1ne seln, Kinder der
biblischen Geschichte vertraut machen. icCcher könnten die exte, die 1n e1NeTr gute
Auswahl geboten werden, 1n 1ıne IUr Kinder noch verständlichere Sprache übersetzt werden.
Doch ist sich der Herausgeber dieser Schwierigkeit, te muündliche Erzöhlung schriftlich
[1xleren, bewußt.

WAGNER, Christel (Hrsg.) Gébetskarten. Serie ı Karten 1n Geschenkmappe. Mainz
1075 Matth.-Grünewald-Verlag, 6,80
Die Idee, Gebete au{f Karten auf die Seiten e1nes uches rucken, ist {; da

sich dann, auf Je e1ner stabılen arte, eın Gebetstext, wıie ohl 17 Anschluß
osterhuis, allmählich er anzutireiien sind. el reichen die Autoren VO  - 1as

aud1ıus bis Lothar Zenetti, VvVon Tel Autoren Jonas, Hoififmann und der Herausge-
berin) finden sich erstveröffentlichte ejlen darunter. icht jedem wird d1eses lyrische
eien glei  ‚ermaßen ZUSAagEN.,

SCHOENBERGER, Martin: Verborgener Schlüsse]l ZU Leben Welt-Formel 1-Ging 1m
Genetischen ode Einführung VO:  3 Lama Onagarika Govinda. München und Bern
1975 Auslieferung für den Otto Wilhelm Barth Verlag: Scherz-Verlag, Bern. 140 a
Ln., 24,80
Die Hypothese des uches basiert auf einer erstaunlichen eobachtun Das System des
enetischen odes, TUr dessen Entdeckung Watson und TicCk 1962 den obelpreis bekamen,
stimmt LTOTZ seiner Komplexität 1n den Grundzügen un vielen weiteren erkmalen mit
einem naturphilosophischen VYS überein, das 1m Buch I1-Ging VOI 5000 Jahren 1na
beschrieben wurde. Die hnlichkeit beider Formeln besteht VOTL em darin, daß s1e sich
1n 1nem 4der-System darstellen, dessen Code-Worte aQus jJe TEl VO  - vier gegebenen „Buch-
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sta gebi  e werden. Im bınaren Zahlensystem, dessen sıch De1lde es bedienen, wird
die Ahnlic!  el ZUAULT Identitat Tellich SinNd azu eın Paarl kkleine Verschiebungen nötig.
Der Verlilasser 1st YJalnz WiQCh  g der Idee ergriffen, daß 1-Ging d1ie allgemeine Weltformel, (Las
umfassende System, utet, während mit der Doppelhelix, dem DNS-Code, der spezielle
Fall e1Nnes biologischen Lebenscodes entdec!| wurde., Man wird das Urteil VO. achleuten
Der das Gewicht der Parallelen abwarten mUussen, bevor I11C.  - den Verfasser den Danı-
ens rechnet

Weltliche Erzählungen D“O  ö ott ın der modernen Weltliteratur. Hrsg. VO:  5 ilhelm
HÖCK. München-Hamburg 1972: Kösel-Verlag u. Furche-Verlag. 154 Paperback,

7,80
OTTO, ert Didaktischer Kommentar. Lehrerheft ‚Weltliche Erzählungen VO  -

ott ın der modernen Weltliteratur’. München 19/2 Kösel Verlag 1n Gem mıit
Furche-Verlag, Hamburg. sl kart:, 3,20.
Das Anwachsen VO: Veröffentlichungen literarischer Texte als Angebot IUr die Arbeiıt
innerhalb der relig.ıosen Bildung und der Verkündigun’ ZWI1INOgtT immer mehr ZUI krıtischen
ichtung un Auswahl Vorliegender Band ann voll und Jganz empfohlen werden. Der
Herausgeber bietet ]jedem Text eine kurze, didaktisch treifende Einführung SOW1e
]Jedem LOr (von D1IS ohnson eine ZU Teil meisterhafte liıterariıische KUurzbilo-
graphie AÄAuch die Auswahl der exie cselbst überzeugt tto versucht, ın se1nem idak-
iıschen Kommentar“, der als eigenes Lehrerheft vorliegt, diese Erzahlungen „ V/OT dem
gegenwärtigen dıda  15  en und religionspädagogischen Troblemhorizon' reflektieren
Hierbei geht tto ganz VO.  - SC1NeM Vierstäandnıs VOoILll Religionsunterricht 'uS, dem m1t Recht
nıcht jJeder 1n en Punkten ZzZustimmen wW.iTrd.

Mitmenschlichkeit e1ine Illusion? Peter ROHNER (Hrsg.) Die Weltreligionen 1mM
Blick Gemeinschaft. Reihe „Experiment Christentum“ Nr. München 1975
Verlag Pfeiffer. 160 SI kart., 14,50
Das Zusammenleben der Menschen wird 1MMer mehr VO: Gewalttätigkeit, Entfremdung,
Isolation gekennzeichnet. Wie ıst £! möglich, diese KT1S' bewältigen? In dem vorliegen-
den Buch wird versucht, ainmal den Stellenwer‘ der Weltreligionen bei diesem Prozeß De-
stimmen. en Beiträgen aus christlicher Sicht Rendtorfif: Hegermann; FTies;

ründe. stehen Stellungnahmen au s dem Judentum, slam, Hinduismus Uun! Buddhismus
TauDard; aret: Bürkle: —  ann)

Abschließend gibt der Herausgeber Rohner eine Zusammenschau der Ansatzmöglichkeiten
für eln über die (Grenzen einzelner elilgionsgruppen hinaus ührendes Gespräch
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